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 Problemaufriss (1)Tholen, Norbert (2006); Weblogs im (Deutsch-)Unterricht - ganz 
praktisch. In: lehrer-online, siehe http://tinyurl.com/lo-weblogs 
[24.06.2009]



 Problemaufriss (2)

“[...] das Lehren und 
Lernen mit neuen 
Medien im schulischen 
Umfeld zu fördern.”

(vgl. z. B. Becker-Mrotzek 2007, 135)

Tholen, Norbert (2006); Weblogs im (Deutsch-)Unterricht - ganz 
praktisch. In: lehrer-online, siehe http://tinyurl.com/lo-weblogs 
[24.06.2009]



 Problemaufriss (3)Tholen, Norbert (2006); Weblogs im (Deutsch-)Unterricht - ganz 
praktisch. In: lehrer-online, siehe http://tinyurl.com/lo-weblogs 
[24.06.2009]



 Problemaufriss (4)

“Was ich eigentlich 
sagen möchte, und da 
stimmen mir alle meine 
Klassenkameraden 
ausnahmslos zu, diese 
Blogs sollten 
tatsächlich nur als 
Erweiterung und 
Zusatzangebot zum 
eigentlichen Unterricht 
genutzt werden.”



 Eingrenzung (1)

Vortrags-Titel: Schulisches Schreiben in und mit Neuen Medien

* Schulisch: Hier = Fokus aufSekundarstufe I 
* Schreiben/Schrift: Hier = i.w.S. Text (Textbegriff nach Ehlich 1983, s. Zerdehnung einer 

Sprechsituation); Postpostmoderne: Schrift v.a. zum Zweck der 
Wissensspeicherung und Kommunikation
* Schulisches Schreiben: a) Vielfalt der Textsorten (Typologische Übersicht nach 

Becker-Mrotzek 2000, 292) normativ-regulierende, beurteilende Texte, Prüfungstexte, 
didaktische Texte, Schülertexte, sanktionierende, informierende und verwaltend-

organisierende Texte) b), Vielfalt der Schreibanlässe – entsprechend der 
Textsorten (s.o.)
* ausgenommen bleiben hier a) der Einsatz Neuer Medien im Rahmen des 
Schriftspracherwerbs (Umfang!) und b) der Einsatz Neuer Medien als “Lernmedien“ (oftmals 
gezielte Arbeit an Problembereichen der deutschen Rechtschreibung und Grammatik; Fokus 
= eher außerschulische Nutzung)



 Eingrenzung (2)

* Neue Medien: ZIT “Jedes Medium war einst ein neues Medium” (Hartmann 2004, 8), 
Begriff der “Neuen Medien” ist Subjekt- als auch Standort-abhängig! Begriff somit 
ambivalent, da aus jedem “neuen Medium” irgendwann ein “altes” wird (vgl. Frederking 2006, 
554)

- vier Entwicklungsdomänen in Anschluss an Buchdruck: Akustische, optische, 
Übertragsungsmedien und Computer;
“[…] ist der PC kein Medium im engeren Sinn, sondern ein 
“Mehrfachschnittstellenvermittler” (Hiebel u. a. 1998,244), der alle 
sonstigen Schnittstellen in sich vereint, neue ermöglicht – [...].” (Becker-Mrotzek 2003, 81)
- in Anlehnung an Frederking, Berghoff und Meder im Folgenden: 

“Symmedium” statt “Neue Medien”, damit Eingrenzung auf Computer 
und Internet (hier auch im Sinne “neuer Schriftmedien”, vgl. Blatt 2004, 30f); 

DEFINITION Symmedium: “[…] auf den Sachverhalt abgehoben, dass der 
Computer - wie das Internet - “nicht nur Simulationsmedium [ist], wie Alan Turing 
(1936/37) antizipierte, sondern auch ein Integrationsmedium par excellence, das alle 
medialen Optionen – Text, Bild, Ton, Film etc. – in sich vereint.” (Frederking 2005, 189 zit. nach 
ebd. et. al. 2008, 201)



* Symmedien (Neue Medien) = in erster Linie Schriftmedien
* Symmedien laden zu einer sekundären Schriftlichkeit ein (Schreiber 
bewegt sich auf gesammter Spanne zwischen konzeptioneller Mündlichkeit/
Schriftlichkeit; vgl. Schmitz 2003, 253)
* Lesen und Schreiben = aufs Engste miteinander verbunden bei der 
Nutzung der Symmedien (vgl. Blatt 2004, 30)

* Vergleich: Schreiben +  Problemlösen (vgl. z.B. Becker-Mrotzek 2007, 140)

* Schreiben als komplexe Tätigkeit (vgl. z.B. Sieber 2003, 209)

* Schrift wird beweglicher (Comuterzeichen = jederzeit manipulierbar) 
(vgl. Schmitz 2003, 251)
* Auswirkungen der Symmedien auf Sprache, Kommunikation, 
Wissensverarbeitungen aber = weit weniger radikal, als lange 
angenommen (vgl. Becker-Mrotzek 2003, 82)

* Keine Revolutionierung des Lehrens/Lernens durch Symmedien;
eher Eröffnung neuer Chancen für das Lehren/Lernen
* Effizienz des Lehrens wird nicht durch einzelne Medien bestimmt, 
sondern durch das didaktische Gesamtkonzept (vgl. Becker-Mrotzek 2003, 85)

“Konsense” (i.w.S.) in der Forschung:



 Forschungsstand (1)

Neuerungen/Veränderungen durch Symmedien werden insbesondere in den Gebieten 
Textverarbeitung, elektronische Kommunikation und Hypertext ausgemacht.

Erwartungen: Von cvK und Textverarbeitung verspricht man sich kognitive 

Entlastungen des Schreibers, von Veröffentlichungs- und 

Kooperationsmöglichkeiten verspricht man sich höhere Schreibmotivation

Vorrangiger theoretischer  Bezugspunkt, auch für neuere Arbeiten: Modell des 
Schreibens von Hayes & Flower (ebd. 1980) in ver. Adaptionen/Erweiterungen (vgl. z. 
B. Sieber 2003)

Überarbeiten, Schreibberatung und Kooperation sind zentrale Aspekte 
schreibdidaktischer Forschung (vgl. Blatt 2004, 50f).



 Forschungsstand (2)

Das Verfahren der Schreibkonferenz wird grundsätzlich positiv bewertet, - wenn sie 
auch keine Selbstläufer für erfolgreichen Schreibunterricht sind. Revisionen verbleiben 
häufig auf der Textoberfläche (vgl. Steinig/Huneke 2002, Becker-Mrotzek 2000). 
Ein Lernzuwachs wird konstatiert, ist aber empirisch (anhand der Erhebung von 
Lernausgangslage, Textqualität und Lernentwicklung) nicht gesichert.

Auch mit (siehe einstige Hoffnungen) Computereinsatz  nehmen Schüler ausschließlich 
oberflächliche Überarbeitungen vor; v.a. werden Wiederholungen reduziert (15 

Viertklässler; vgl. Reuen 1997, 97); ZIT “Kinder schreiben am Computer nicht anders als sonst. Mit 
andere Worten , der Rechner löst per se keinen neuen und flexiblen Schreibstrategien 
aus.” (Reuen 1997, 98).

Der Einsatz der Tastatur wirkt - insofern erlernt (vgl. Grabowski et. al. 2007) - kognitiv und 
motorisch entlastend.



Konkret (1)

“Schreiben im Schulportal. Eine Projektstudie aus der 
Sekundarstufe I” (Blatt/Meder 2004)

Kooperatives Schreibprojekt zwischen Deutschdidaktikseminaren (Hochschule) 
und Deutschklassen der Sekundarstufe I

Anlage des Projektes: Im WS 2002/2003 kooperierten Studierende eines 
Einführungsseminars zur Deutschdidaktik (Fachbereich Erziehungswiss., 
Universität Hamburg) mit einer 10. Gymnasialklasse in Luxemburg per E-Mail und 
Schulportal.
Schüler werden bei der Textproduktion von den Studierenden individuell begleitet 
und beraten.

Von den Autoren beschriebene Ziele (vgl. Blatt/Meder 2003, 172, 204) des 
Kooperationsprojektes: Schaffung situierter, authentischer und multipler 
Lernkontexte; Erweiterung des schriftkulturellen Unterrichtskontextes, 
Unterstützung der Schüler im Schreibprozess (Themenfindung, Textarbeit, 
Endkorrektur), Motivation der Schüler

Allgemeines Ziel: “Zugewinn an Schreiberfahrung”



Konkret (2)(Blatt/Meder 2004, 174) 



Konkret (3)(Blatt/Meder 2004, 185) 



Konkret (4)

➡Lernvoraussetzungen der Schüler
➡Vorbereitung und Begleitung vor Ort
➡Betreuung durch Studierende
➡Gestaltung des Portals
➡Persönliche Begegnung der Projektpartner



Fazit

➡ Empirische Untersuchungen schulischer Schreibprozesse in/mit 
Symmedien bilden bislang die Ausnahme (wenn untersucht, dann 
nur relativ oberflächlich anhand kleiner Stichproben).
➡ Der gegenwärtige Forschungsstand lässt kaum verbindliche 
Aussagen über Mehrwerte des Einsatzes von Symmedien zum 
schulischen Schreiben zu.
➡ Die theoretischen Grundlagen der Schreibprozessforschung 
finden kaum Eingang in die schulische Praxis.
➡ Schülerperspektive: Leitend sind eher Art der Aufgabenstellung, 
Anforderung, Kontext, Motivation als das genutzte Medium/die 
genutzte Kommunikationsform.
➡ Konkrete Unterrichtsprojekte und -erfahrungen (Fokus: 
Deutschunterricht) beruhen primär auf persönlichen Initiativen 
einzelner Lehrer (oftmals unter Pionierbedingungen).
➡ Motivationale Effekte - durch das eingesetzte Medium - lassen 
schnell nach (sobald z.B. intensive Textarbeit im Vordergrund 
steht).



Desiderata

➡ Empirische Studien zu konkreten Schreibtätigkeiten von 
Schülern mit/in Symmedien
➡ Empirische Studien zu Schreiberfahrungen von Schülern mit/in 
Symmedien
➡ Empirische Studien zu computergestützten Unterrichtsverfahren
➡ Empirische (auch vergleichende) Studien für alle (spezifisch 
schulischen) Textsorten und Schulstufen (vgl. Schmitz 2003, 258)

➡ Überprüfung einzelner Befunde (z. B. Blatt/Meder 2003), z.B., dass gute 
Schreiber durch den Einsatz von Symmedien besser und weniger 
gute Schreiber schlechter werden.
➡ Eine Art “Grundlagenforschung”, die einzelne Teilkomponenten 
des Schreibprozesses (z.B. Planen, Revidieren) - in Hinblick auf 
Symmedien - fokussiert; werden diese durch Symmedien 
“sichtbarer”?
➡ ...
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